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im deutschsprachigen Kontext

Zusammenfassung: Der Beitrag fokussiert Schlesien als eine mehrsprachige Grenzregion Europas und 
Kinderliteratur als Möglichkeit eines interkulturellen Austauschs. Vor dem Hintergrund einer zunehmenden 

-
len Kinderliteraturdidaktik werden zeitgenössische Bilderbuchkünstler:innen aus, in und zu Schlesien und ihre 
Rezeption im deutschsprachigen Raum vorgestellt sowie das Reisemotiv anhand ausgewählter Bilderbücher 
als Möglichkeit der Grenzüberschreitung in den Blick genommen.
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-

Picturebook artists from, in and about Silesia and their reception  
in the German-speaking context

Abstract: The article focusses on Silesia as a multilingual border region of Europe and children’s literature as 
an opportunity for intercultural exchange. Against the background of increasing German Polish translation prac-
tice, empirical teaching and reception research and intercultural children’s literature didactics, contemporary 
picturebook artists from, in and about Silesia and their reception in German-speaking countries are presented 
and the journey motif is examined as a way of crossing borders using selected picturebooks.

authors, illustrators, Silesia, picturebooks, journey motif, literature didactics
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1 Einblick 

Bedeutung im Rahmen der gegenseitigen Verständigung innerhalb eines um sein 
Zusammenwachsen ringenden Europas zu. Durch die miteinander verwobene 
Geschichte, die regionale Durchdringung der Sprachen und gegenseitige Spuren 
in der Literatur ergeben sich gesellschaftspolitische und erinnerungskulturelle 
Spannungsfelder. Gleichzeitig kann aber auch ein um Austausch und Verstehen 
bemühtes, friedvolles Zusammenleben erprobt werden. Im Beitrag werden Schle-
sien als Grenzregion Europas und die Kinderliteratur in den Blick genommen 
und nach ihren Möglichkeiten der Grenzüberschreitung (  2011) 
befragt. 

im deutschsprachigen Raum gegeben (Kap. 2), gefolgt von einem Einblick in 
empirische Unterrichtsforschung im deutsch-polnischen Kontext (Kap. 3) und 

-
region Schlesiens, indem Autor:innen und Illustrator:innen aus, in und zu Schle-
sien anhand ausgewählter Bilderbücher und des Reisemotivs vorgestellt werden 
(Kap. 5). Den Abschluss bildet ein literaturdidaktischer Ausblick (Kap. 6).

2 Kinderliteraturforschung 

Diesem Beitrag vorangestellt sei ein Zitat aus dem Aufsatz 
 (  2013), in dem ein Blick auf Kinder- 

und Jugendliteratur aus Polen geworfen wird. Der darin formulierte literaturdi-
daktische Anspruch dient als Ausgangspunkt für die folgenden Ausführungen. 

wichtig die Auseinandersetzung mit Literatur aus anderen Ländern auch im muttersprachlich ausgerichteten 
Unterricht sei. Ein Deutschunterricht dürfe sich im 21. Jahrhundert nicht auf nationale Autoren beschrän-
ken, sondern habe sich global zu zeigen, Verbindungen und Vernetzungen zu Literaturen anderer Länder 

 2013: 243) 

Ende der 1990er Jahre waren die deutsch-polnischen Kinderliteraturbeziehungen 
-

derliteratur ins Deutsche (  1999); gleichzeitig aber 
wurde die wissenschaftliche Auseinandersetzung bereits engagiert betrieben. In 
den Themen seiner jährlichen Konferenzen widmete sich etwa das Deutsch-Pol-
nische Literaturbüro in Frankfurt an der Oder sowohl den Aufarbeitungen der 
Vergangenheit als auch der gemeinsamen Gestaltung der Zukunft mit Themen 
wie  
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und  (  1995). Auch klassische 
Literaturgattungen wie Sagen und Märchen, z.B. aus deutsch-polnischen Grenz-
gebieten ( , 1999), wurden zu der Zeit in den Blick genommen.

Während bezüglich der deutsch-polnischen Kinderliteraturbeziehungen auch in 
den 2000er Jahren lediglich auf einzelne bedeutende Publikationen verwiesen 
werden kann (  2012: 137), so lässt sich in den 2010er Jahren auf eine re-
gere Produktion zurückblicken. Die aus dem Polnischen ins Deutsche übersetzte 
Kinderliteratur wird im deutschsprachigen Raum zudem angemessen gewürdigt, 

Polen auf Kinderliteraturmessen in Deutschland wahrgenommen, wie etwa auf 
der 43. Oldenburger Kinder- und Jugendbuchmesse , 
die im November 2017 im Oldenburger Kulturzentrum stattfand (  
2017). In seinem Projekt 

 hat das Internationale Literaturfestival Berlin 
2012 von insgesamt 22 Autor:innen bzw. Illustrator:innen gleich drei aus Polen 
stammende Bilderbuchkünstlerinnen eingeladen, auf die Ausgangsfrage in Essays 
oder Kurzgeschichten einzugehen und Buchempfehlungen für eine 
Europa auszusprechen (  et al. 2013).

der Kinderliteraturforschung beobachten, sei es durch gemeinsame internationale 
Konferenzen zu Kinderliteratur und ihrer Rezeption, wie etwa -

of Reception
der Technischen Universität Dresden (  
2020), oder durch kulturvergleichende Publikationen zu deutsch-polnischen Bil-
derbuchübersetzungen (  2018). Des Weiteren ist auf literaturdidak-
tische Publikationen hinzuweisen, die der deutsch-polnischen Kinderliteratur im 
Deutschunterricht eine besondere Bedeutung zuweisen (  2013,  
2012). 

-
literatur aus Polen, Russland, Slowenien, Tschechien, der Ukraine und Ungarn 
(  2011), die die Entwicklungen von Bilder-, Kinder- und Jugendbüchern 
seit den politischen Umbrüchen in Osteuropa aufzeigte. Im Anschluss wurde 
das Förderprogramm ViVaVostok aufgelegt, in dem 2012–2017 Veranstaltungen 
auf Literaturfestivals und Buchmessen, in Schulen und Bibliotheken zu (weitge-
hend nicht ins Deutsche übersetzter) Kinderliteratur aus Mittel- und Osteuropa 
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werden aktuell auf einer Homepage laufend Bilder-, Kinder- und Jugendbücher 
aus mittel- und osteuropäischen Ländern vorgestellt (www.vivavostok.de) (  
2019). Unter den ins Deutsche übersetzten Bilderbüchern werden aktuell über 
60 Bilderbücher von Bilderbuchkünstler:innen aus Polen vorgestellt, darunter 
auch von Autor:innen und Illustrator:innen aus, in und zu Schlesien. 

In der deutschsprachigen Kinderliteraturforschung werden Bilderbücher aus 
Polen zwar nur vereinzelt, aber doch wiederkehrend wahrgenommen und als 
„Bilderbuchschätze aus Polen“ ( , 2015) vorgestellt. Sie werden in 
Fachzeitschriften im gesamten deutschen Sprachraum besprochen (z.B. Köller 
2015, Paxmann 2011, Rinnerthaler 2020), etwa in Deutschland (JuLit, Eselsohr), 
Österreich (1001 Buch), der Schweiz (Buch&Maus) und Norditalien (JUKIBU-

).1 Dies hängt mit der Anerkennung ihrer erzählerischen Qualität insbe-
sondere auch der Illustrationen durch die Auszeichnung mit Literaturpreisen im 
deutschsprachigen und internationalen Kontext zusammen. „So unterschiedlich 
die Bücher sind, so zeichnen sich die polnischen Lizenztitel doch alle durch be-

(  2015: 15) 

3 Unterrichtsforschung

Zu deutsch-polnischen Literaturbeziehungen im Kontext von Schule und Unter-
richt gibt es nur wenige empirische Studien im deutschsprachigen Raum ( -

 2018). Gemeinsam ist ihnen das übergeordnete Ziel der Verständigung 
über Grenzen – zeitliche und räumliche – hinweg. Dabei überwiegen Studien, die 
sich speziell dem Nachbarspracherwerb in Grenzregionen widmen, sei es in Form 
eines gegenseitigen Lernens von Sprachen und der persönlichen Begegnung 
durch Austausch im Sinne eines Begegnungssprachenkonzepts (  2001), sei 
es durch systematischen Fremdsprachenunterricht in der Nachbarsprache ( -

 2011). In diesen Konzepten wird jedoch der Kinder- und Jugendliteratur 
kein besonderer Stellenwert beigemessen. 

-
zuheben, die die gegenseitige Verständigung durch die Rezeption von Literatur 
in den Blick nimmt:  (2011) hat in einer empirisch-qualitativen Studie 

 die Rezeption eines zeitge-

1 Es handelt sich um folgende Fachzeitschriften: JuLit – Fachzeitschrift des Arbeitskreises Jugendliteratur 
(https://www.jugendliteratur.org/fachzeitschrift-julit/c-120), Eselsohr – Fachzeitschrift für Kinder- und Jugend-
medien (https://www.eselsohr-leseabenteuer.de/), 1001 Buch – Das Magazin für Kinder- und Jugendliteratur 
(http://www.1001buch.at/), Buch&Maus – Fachzeitschrift des Schweizerischen Instituts für Kinder- und Ju-
gendmedien (https://sikjm.ch/literatur-entdecken/publikationen/buchmaus/) und  – Zeitschrift 
des Südtiroler Kulturinstituts (https://kulturinstitut.org/jukibuz/publikationen/jukibuz-zeitung.html).
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schichtlichen Jugendromans durch Schüler:innen in Deutschland und in Polen 
untersucht. Schüler:innen eines Gymnasiums in Berlin, das als deutsch-polnische 
Begegnungsschule konzipiert ist, sowie eines polnischen Lyzeums und einer 
deutschen Schule in Warschau lasen im Deutschunterricht den Jugendroman 

 (2001) von Mirjam . Dieser erzählt von der Flucht einer 
jüdischen Familie 1943 bis 1944 von Polen nach Ungarn abwechselnd aus 
der Perspektive der Mutter und der siebenjährigen Tochter Malka, die auf der 
Flucht voneinander getrennt werden. In Unterrichtsgesprächen, Rollenspielen, 
Lesetagebüchern und anderen Texten tauschten sich die Schüler:innen mit ih-
ren Deutsch- und Geschichtslehrerinnen darüber aus. Ein zentrales Ergebnis 
der Studie ist der gegenseitige Verweischarakter von Literatur und Geschichte 
(  2011: 322–323), denn egal ob in Berlin oder in Warschau, immer 
baten die Deutschlehrerinnen ihre Geschichtskolleginnen, die Romanlektüre mit 
historischen Kontextinformationen zu begleiten und an beiden Orten wurden von 
den Geschichtslehrerinnen wiederum Bezüge zu literarischen Texten (aus den 
jeweils unterschiedlichen sprachlich-kulturellen Kontexten) hergestellt, damit 
die Schüler:innen sich die historische Situation vorstellen konnten. Insgesamt 
spielte, so ein weiteres zentrales Ergebnis der Studie, das Erzählen, der narrative 
Zugang zu Literatur, eine bedeutende Rolle für den Austausch über Literatur und 
die gegenseitige Verständigung (  2011: 327–328). 

Während mit der vorgestellten Studie empirische Einblicke in die Rezeption von 
in Polen angesiedelter deutschsprachiger Literatur in Polen und in Deutschland 
vorliegen, so ist die Untersuchung zum Einsatz polnischsprachiger Literatur (ob 

-
desiderat. Anders verhält es sich mit didaktischen Ansätzen zum Literaturun-
terricht mit Kinderliteratur aus Polen. Hier liegen über allgemein interkulturell 

den deutsch-polnischen Kontext und dabei auf Literatur aus Polen im Deutschun-
terricht beziehen (Ballis 2013, Kliewer 2012, Kneip/Mack 2003), und auf die im 
Folgenden näher eingegangen wird.

4 Literaturdidaktik

Wirft man einen Blick auf den Literaturunterricht und literaturdidaktische Ansät-
ze in Deutschland, so überwiegen bei der Buchauswahl genuin deutschsprachige 
Texte (  1997), wobei im Bereich der Kinderliteratur in einem stärkeren 

werden (  2013: 14). Im Sinne einer interkulturellen oder transkultu-
rellen Literaturdidaktik (  1997,  2006) lässt sich die Be-
deutung vielsprachiger Literatur im Deutschunterricht hervorheben.  
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und  machen in diesem Zusammenhang auf die elementare Bedeutung 
von Literatur aus zweiter Hand (2013) aufmerksam und geben in ihrem Her-
ausgeberinnenband anhand zahlreicher Beispiele 

 – so der Untertitel –, wobei Beispiele von 

dem slawischen Sprachraum) fehlen. 

Speziell mit Bezug auf Kinder- und Jugendliteratur aus Polen sieht  (2013) 
-

des Fremden hervor und illustriert dies an einem textlosen Bilderbuch, einem 
zeitgeschichtlichen Bilderbuch und einem sprachexperimentellen Jugendroman 
namhafter polnischsprachiger Autor:innen und Illustrator:innen.  (2012) 
betont am Beispiel der deutsch-polnischen Grenzregion das Potenzial von Li-
teraturunterricht in Grenzgebieten zur gegenseitigen Verständigung. Potenziale 
sieht sie in deutscher Literaturgeschichte in Polen, in polnischen Schriftsteller:in-
nen – auch aus dem Bereich der Kinder- und Jugendliteratur – im Deutschun-
terricht, in der Auseinandersetzung mit dem Eigenem und dem Fremden und im 
deutsch-polnischen Verhältnis, wie es etwa in aktuellen Filmen dargestellt wird 
(  2012: 136–138).  

Neben diesen vereinzelten didaktischen Ansätzen sind konkrete Unterrichtsmate-
rialien zum Einsatz von Literatur aus Polen im Deutschunterricht selten. Die we-
nigen Lernmaterialien für den Unterricht sind auf den Literaturunterricht in der 
Sekundarstufe ausgerichtet (  2003). Sie zielen darauf, die polnische 
Literatur, deutschsprachige Literatur von aus Polen stammenden Autor:innen und 
deutsch-polnische Literaturbeziehungen für den deutschsprachigen Literaturun-
terricht fruchtbar zu machen. Unter den aktuellen Schriftsteller:innen greifen sie 

Jugendliteratur und für die Grundschule fehlt bislang ein solches Material. 

Vor dem Hintergrund dieses allgemeinen Einblicks in die deutsch-polnischen 
Kinderliteraturbeziehungen wird nun der Fokus auf die mehrsprachige Region 
Schlesien und auf Bilderbücher gelegt. Dabei soll keine primär historische Pers-
pektive auf aus Schlesien stammende deutschsprachige Bilderbuchkünstler:innen 
eines  
(  2023) eingenommen werden, wie etwa Mira 
Lobe oder Janosch (  2023,  2023). Vielmehr wird der Blick auf 
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Zusammenhang mit Schlesien gerichtet, deren Bilderbücher in der Regel aus dem 
Polnischen ins Deutsche übersetzt wurden. Zunächst werden Bilderbuchkünst-
ler:innen vorgestellt, die aus Schlesien stammen (Kap. 5.1), danach diejenigen, 

die sich in ihren Bilderbüchern mit Schlesien beschäftigen (Kap. 5.6). Die Au-

orientiert sich an einer Grenzüberschreitung durch das Motiv des Reisens.

5.1 Adam 

Adam 

Oberschlesien, geboren. Seit 1985 lebt er in Hannover. Nach seinem Germanis-
tik- und Italianistik-Studium in Hannover und Florenz gründete er 2006 mit Luca 

 den Gimpel-Verlag in Hannover, in dem von 2006 bis 2017 Bilder-

wurden, so auch von ihm geschriebene und übersetzte Bilderbücher. Diese und 
weitere von ihm selbst herausgegebene Bilderbücher, sowohl deutsch- als auch 
polnischsprachige Ausgaben, erhielten zahlreiche (inter)nationale Auszeichnun-
gen (  2012).  

Mit den bislang von ihm verlegten bzw. geschriebenen Werken zeigt sich schon jetzt seine Bedeutung als 
einer jener couragierten ‚Buchmenschen‘, die sich – allen Marktgesetzen zum Trotz – für den Erhalt des 
künstlerisch anspruchsvollen Bilderbuchs in Deutschland einsetzen. (  et al. 2013: 73) 

Das von Adam  geschriebene und von der polnischen Illustratorin 
Gabriela  illustrierte Bilderbuch Fantje (2010) [  2010] ist 
zeitgleich in Polen und in Deutschland erschienen und hat internationale Auf-
merksamkeit erfahren. Es erzählt die fantastische (See- und Land-)Reise eines 
kleinen Elefanten, der anders ist als die anderen Elefanten in seiner Herde, und 
sich von ihnen nicht verstanden fühlt. So macht er sich auf den Weg von Afrika 
durch die Savanne über das Meer nach Amsterdam und mit dem Zug bis nach 

deutsch-polnischen und deutsch-tschechischen Grenzgebiets, in der Porzellan-

-
chen) und „Nüsschen“, die der deutschsprachigen Ausgabe einen besonders 
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-
genseitig zueinander:

ist es ein Bild, das zuerst da ist und zu dem ich einen Text entwickle, ein anderes Mal – umgekehrt. Auf 
diese Weise entstehen mehr oder weniger lose zusammenhängende Sequenzen. Eine Unordnung, die im 
nächsten Schritt unter Kontrolle gebracht werden muss. (  2014: 2)

-

pop-up-artige Formen, osteuropäische Erzähl- und Zeichenkunst und jene zauber-
hafte Spintisiererei, die man in vielen Bilderbüchern heute vermisst.“ (  
2011: 19) Das Bilderbuch erzählt auf eine zarte und feinfühlige Weise, wie es 
sich anfühlt, von seiner Umgebung nicht verstanden zu werden und welchen 
Mutes es bedarf, sich auf den Weg ins Unbekannte zu machen. Es erzählt von 

Zuhause, als das alte eines war.  

National und international wurde das Bilderbuch vielfach beachtet. Es fand 2010 
eine lobende Erwähnung vom polnischen Verlegerverband Polskie Towarzystwo 

Schönsten Bücher des Jahres sowie 
beim Bologna Ragazzi Award in der Kategorie Opera Prima; es wurde zum 
Buch des Jahres vom International Board on Books for Young People (IBBY) 
Polen nominiert und mit dem White Raven der Internationalen Jugendbibliothek 
München ausgezeichnet. 

 5.2 Gosia 

Die Illustratorin und Künstlerin Gosia 

Abb. 1: Cover und Doppelseite aus Fantje (  2010) © Gimpel
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Kunstgeschichte mit dem Schwerpunkt Illustration an der Universität und lebt 
) wurde 

Novels und Kinderbüchern. Die beiden haben bei verschiedenen Buchprojekten 
zusammengearbeitet (  2024).

Das von Gosia  geschriebene, von Gosia  illust-
rierte und von Dorota  aus dem Polnischen ins Deutsche übersetzte 
Bilderbuch Der Elefant auf dem Mond (2023) [  2016] ist im ös-
terreichischen ACHSE-Verlag erschienen und erzählt basierend auf historischen 
Erzählungen zum tierischen Leben auf dem Mond die fantastische Geschichte 
einer mutigen Astronomin: „Es schlug 22 Uhr. Die Astronomin setzte sich auf 
den Schemel und richtete ihr Fernrohr auf den Mond. […] Doch diese Nacht 

Ein Elefant auf dem Mond!‘“ ( /  2023: o.S.) (Abb.2)

wirft mit ihrer eigensinnigen Tätigkeit, dem Sammeln und Aufbewahren von 
verschwendeten Dingen, philosophische Fragen zum Leben auf der Erde auf: 

In die Vorratskammer kommen die verschwendeten Lebensmittel.
In den Regalen stapele ich Schachteln mit nicht gehaltenen Versprechen.
Dort hinten stehen Gläser voll vergeudeter Zeit.

 2023: o.S.)

Illustrationen spielen auf die Moderne Kunst des frühen 20. Jahrhunderts, auf 
Henri  und Pablo , an ( -

Abb. 2: Cover und Doppelseite aus Der Elefant auf dem Mond (  2023) © Achse
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weise verleiht der surreal anmutenden Geschichte einen spielerisch-abstrakten 
Ausdruck, der in der Rezeption das „Spiel mit dem Möglichen, dem ‚Als-ob‘, 
dem Nicht-Realen‘“ (  1994: 827) und daraus folgend das „Denken 
in ‚Entwürfen‘“ (ebd.) anregt.

und lebt dort zusammen mit seiner Frau Ewa , geboren 1961 

-
samen Buchprojekten  haben beide zahlreiche Bilderbücher geschrieben und 
illustriert, wobei Ewa  sich in ihren rund 30 Bilderbüchern auf 

 sich in seinen über 100 
-

tion fokussiert (  2022). Ihre Bilderbücher wurden in viele 
Sprachen übersetzt, so auch ins Deutsche, international mit Preisen ausgezeichnet 
und waren auch in Deutschland in Ausstellungen zu sehen, etwa 2010 bei den pol-
nischen Kulturtagen  in Greifswald ( 2010) oder 2017 
bei der Oldenburger Kinder- und Jugendbuchmesse 
(  2017). Das Spiel mit Worten und Bildern zeichnet ihre Arbeiten aus:

we love to play with words and pictures as with equally important means of expression. This is an ideal 
structure for us. And this is what we creatively strive for. (  2022: 92–93)

 illustrierte und im Gimpel-Verlag erschienene Bil-
derbuch  (  2007) [

  2003] ist ein italienischer Kinderli-
teraturklassiker mit Kurzgeschichten von Gianni  und wurde von Adam 

 ins Deutsche übersetzt. Die kindliche Protagonistin Alice fällt in den 
Geschichten immer wieder in etwas hinein und landet in einer fantastischen 
Welt. Auf ihren Reisen durch die unterschiedlichen Elemente wie Wasser, Erde 
oder Luft bewegt sie sich schwimmend, wandernd, kriechend, springend und 

und Metasprachlichkeit aus. 

In der titelgebenden Kurzgeschichte  fällt Alice in ein Tintenfass 
zer-

brechlich, oder Katastrophe, die sie zu verstehen versucht: „Langsam 
begann sie die Schatten zu unterscheiden, die um sie herum schwammen: Die 
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einen waren lang, die anderen – kurz. Darunter waren auch solche, die ein oder 
sogar zwei Pünktchen hatten. Das Tintenfass war voll von ihnen.“  (

 2007: o.S.) (Abb. 3). 

Sprache und das Spiel mit dem ‚Als ob‘: „‚Wer bist du? Hab ich dir etwas getan?‘ 
‚Du hast mich angeschubst. Ich bin das Wort zerbrechlich. Du solltest mich sanft 
behandeln. Ich hätte leicht zu Bruch gehen können.‘“ (ebd.) Die unerschrockene 

Katastrophe mit 

aus dem Tintenfass wieder heraus – und in den Schulaufsatz hinein. Die farbkräf-
 greifen die Wortspiele auf visueller Ebene auf 

und spielen ihrerseits mit Farben und Formen, lassen die fantastische Geschichte 
zwischen Traum und Wirklichkeit changieren.

Das Bilderbuch wurde 2003 von der polnischen IBBY-Sektion für seine Illustra-
 als Buch des Jahres ausgezeichnet. Der Autor Gianni 

 erhielt 1970 den Hans-Christian-Andersen-Preis für seine Geschichten.

5.4 Olga 

Die Autorin und Literaturnobelpreisträgerin Olga  ist 1962 in Su-
lechów bei Zielona Góra geboren, in Niederschlesien und Oberschlesien auf-
gewachsen und hat ein Psychologiestudium in Warschau absolviert. Sie lebt in 

für Erwachsene wurden in fast 40 Sprachen übersetzt und vielfach ausgezeichnet, 
u.a. zweimal mit dem in Polen bedeutendsten Literaturpreis, dem  
(  2024). 

Abb. 3: Cover und Doppelseite aus  (  2007) © Gimpel
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In ihrem Bilderbuch Die verlorene Seele (2019) [  2017] mit Bil-
dern der Illustratorin Joanna  und übersetzt von Lothar  
erzählt Olga  die Geschichte des Abhandenkommens und Wieder-

klugen, alten Ärztin wiederholend: 

Könnte uns jemand von oben betrachten, er sähe so viele Menschen auf der Welt in ständiger Eile, erhitzt 
und erschöpft, und er sähe ihre verlorenen Seelen, die nicht mehr Schritt halten können mit den Menschen, 
zu denen sie gehören. […] Die Seelen wissen, dass sie ihre Menschen verloren haben, die Menschen aber 
bemerken oft nicht einmal, dass ihnen die eigene Seele abhandengekommen ist. (  
2019: o.S.)

Das Buch wurde von der Kritik, sowohl in Polen als auch in Deutschland, viel-
fach gewürdigt, wobei die Frage, ob es sich um ein Bilderbuch für Kinder oder 
für Erwachsene handelt – „  for Children or a Picturebook 
for Adults?“ (  2023: 66) –, unterschiedlich beantwortet wurde. 
Während etwa Stephanie   (2019) auf Deutschlandfunk Kultur resü-
miert „Mit dem Kinderbuch ‚Die verlorene Seele‘ ist Olga Tokarczuk ein wun-
derbares Märchen über Depression gelungen.“ (ebd.), so ordnet es Magdalena 

 (2023) in einem Herausgeberinnenband zu Olga  
eher gegenteilig ein: „The story of Tokarczuk and Concejo, told with words and 
pictures, is not a book for children. It can be called a fairy tale for adults, or 
it can be said that […] it has a double adressee – a child and an adult reading 

 selbst sieht neben Kindern im 
Zusammenleben mit Älteren ebenfalls insbesondere Erwachsene im Rückblick 
auf ihre Kindheit als zentrale Rezipient:innen ihres Bilderbuchs: 

It is a fairy tale for a child who lives with an adult and is napping. For mature people who have been 
through a lot and begin to ask themselves questions about how they move in time, how they cope with 
passing, and why they are so often deeply nostalgic for their childhood years. (  2017: 74, zit. n. 

 2023: 77–78)

Dem Protagonisten Jan kommt seine Seele abhanden. Er muss lange auf sie 
warten und zieht sich dafür in ein abgelegenes Haus zurück. Dieser ambiva-
lente Zustand der Traurigkeit und inneren Zerrissenheit, des Innehaltens und 
in sich Hineinhörens ist nicht einfach mit einer simplen Krankheitsdiagnose 
zu erklären. Vielmehr wird der Seelenzustand des Protagonisten vielstimmiger 
und vielschichtiger ausgedrückt, durch die metaphorische Sprache sowohl des 
Textes als auch der Bilder, der Buntstiftzeichnungen auf vergilbtem Papier: Er 

die Umgebung zum Leben erwecken (Abb. 4). 

Die surreale Kraft der Zeichnungen lässt Zeit und Raum eine neue Dimension 
erfahren, wie Olga  es in einem Interview ausdrückt: 
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today hardly anyone draws like that. Joanna refers to the illustrative atmosphere that I remember from my 
childhood. Time passed slower then, and people lived in a more orderly way. And this is what 
Soul  
2017: 73–74, zit. n.  2023: 70)

Die Aussagekraft des Bilderbuchs und die Vielschichtigkeit seiner Erzählung 
im Zusammenspiel des eher zurückhaltenden, leisen und bildreichen Texts und 
der farbsymbolisch und naturmetaphorisch intensiven Bilder zeigt sich in seinen 
internationalen Auszeichnungen: Es erhielt 2018 eine lobende Erwähnung beim 

 und stand auf der Empfehlungsliste 
der Internationalen Jugendbibliothek.  

5.5 Tina 

 studierte Philo-
sophie und Englische Philologie und promovierte in Geisteswissenschaften an 

wurden vielfach übersetzt und mit verschiedenen Preisen ausgezeichnet ( -
 2024).

Ihr bekanntestes und international verbreitetes Bilderbuch ist das von Aleksandra 
 illustrierte Bilderbuch  (2021) [Co ro-

 2020]. Im polnischen Original wirft der Titel des Buchs eine Frage 

dann auf 31 Doppelseiten anhand verschiedener Emotionen wie Neugier, Freude, 
Dankbarkeit, Furcht, Fantasie, Gelassenheit, Neid, Selbstzweifel, Freiheit u.a. im 

Abb. 4: Cover und Doppelseite aus Die verlorene Seele (  2019) © Kampa
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Zusammenspiel von Bild und Text nachgegangen. Im Gegensatz dazu setzt die 
 direkt 

mit möglichen Antworten ein (Abb. 5).

Diese Antworten bestehen auf verbaler Ebene aus kurzen, zum Teil nur wenige 
Worte umfassenden Aussagen, die Spruchweisheiten ähneln. Manche davon erzäh-
len vom Grenzen überschreiten, wie z.B. die folgenden: „Neugier klettert immer 
ganz nach oben – auf Wipfel, Dächer oder Schornsteine.“, „Fantasie beschreitet 
neue Wege.“, „Freiheit setzt die Segel.“, „Vertrauen baut Brücken.“, „Sehnsucht 
geht auf Reisen.“, „Zuversicht schmiert Brote für unterwegs.“ (  
2021: o.S.) Diese schlichten Aussagen beschreiben alltägliche, z.T. unscheinbare 
Situationen, die metaphorisch wirksam werden. In den zart und in gedeckten 

zögerlich, strahlend oder missmutig ihre jeweiligen Tätigkeiten ausüben, wie etwa 
sich auf die Reise zu machen und auf Unbekanntes einzulassen (Abb. 5). 

Das Bilderbuch wurde mehrfach ausgezeichnet, u.a. 2020 als Buch des Jahres 
der polnischen IBBY-Sektion und mit dem Ehrenpreis Die schönsten Bücher des 
Jahres des PTWK, und in mehr als 25 Sprachen übersetzt.

5.5 Aleksandra  und Daniel 

Die Autor:innen und Illustratori:innen Aleksandra  (geb. -
) und Daniel -

dium an der Kunstakademie in Warschau absolviert und das Hipopotam Studio 

Abb. 5: Cover und Doppelseite aus  (  2021) © Knesebeck
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(Buchgestaltung, Webdesign, Typographie) gegründet. Sie leben mit ihren Kin-
dern in Warschau. Ihre Bilderbücher, insbesondere als Wimmelbücher angelegte 
Sachbilderbücher, sind in zahlreiche Sprachen übersetzt und mit vielen (inter-)
nationalen Preisen, auch im deutschsprachigen Kontext, ausgezeichnet (

 2024).

Das erste Bilderbuch des Autorenduos -
ten Häuser der Welt (2010) [

, 2008], ins Deutsche übersetzt von Dorota  und im Mo-

zum Thema Architektur (gefolgt von den Themen Musik, Kunst und Design). 
Vorgestellt werden insgesamt 35 besondere Gebäude aus verschiedenen Ländern 
weltweit, ihr Standort, ihre Entstehungsgeschichte und Architektur auf jeweils 

Werden bereits mit der Gesamtanlage des Bilderbuchs Ländergrenzen überschrit-
ten, so überschreiten auch die einzelnen Gebäude architektonische und imaginäre 

-
ginären Reise, die sich in einem Gebäude materialisiert:

durfte nicht ins Ausland reisen, geschweige denn eine Expedition auf den Mond oder nach Grönland 
unternehmen, wo Inuit in Iglus leben. Also baute er in seinem Kleingarten ein Iglu. ( / -

 2010: 80)

Schlesien als Teil von Polen zur Zeit der Sowjetunion mit einer zu Westeuropa 
hermetisch abgeriegelten Grenze wird zum Ort einer fantastischen Reise, einer 
imaginären Grenzüberschreitung durch das Bauen in einem Baustil aus einer 
weit entfernten Baukultur auf dem eingeschränkten Raum eines Kleingartens.

Das Bilderbuch wurde aus dem Polnischen in 14 Sprachen übersetzt, von der 

Abb. 6: Cover und Doppelseite aus  (  2010) © Moritz
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intensiv in überregionalen Tages- und Wochenzeitungen besprochen (Süddeut-
, , , ). 

Auch die deutschsprachige Kinderliteraturforschung und -didaktik hob das 
Bilderbuch lobend hervor (  2013,  2015,  2020). 
International erhielt es zahlreiche Preise: Das polnische Original wurde 2008 
von der polnischen IBBY-Sektion als Buch des Jahres ausgezeichnet und 2010 
in die  und in die Empfehlungsliste (Interna-
tionale Jugendbibliothek) aufgenommen. Die deutschsprachige Ausgabe wurde 
2010 zum Buch des Monats (AG Kinder- und Jugendliteratur Wien) und erhielt 
die Auszeichnungen Die Besten 7 (Deutschlandfunk-Bestenliste), Lesepeter 
(Arbeitsgemeinschaft Jugendliteratur und Medien, AJuM) und Luchs des Jahres 
(Die Zeit und Radio Bremen).

6 Ausblick

Vor dem Hintergrund der interkulturellen Kinderliteratur-, empirischen Unter-
richts- und literaturdidaktischen Forschung im deutsch-polnischen Kontext sowie 
ausgewählter Bilderbuchkünstler:innen und ihrer Werke in der europäischen 
Grenzregion Schlesien kann resümiert werden, dass Bilderbücher Potenziale 
haben, Grenzen zu überschreiten, dies auf mehreren Ebenen: multimodal, mul-
tilingual, interkulturell und imaginär. Mit ihrer Multimodalität des Erzählens 
in Texten und Bildern überschreiten Bilderbücher Grenzen zwischen verbalen 
und visuellen Ausdrucksformen und bieten Rezeptionsmöglichkeiten auch jen-
seits von Sprachgrenzen. Mit ihrer  durch eine intensivierte 

verschiedenen Sprachkontexten rezipiert werden. Ihre  zeigt sich 
in der Rezeption von übersetzten Bilderbüchern, die gedankliche Reisen zwi-
schen Kulturräumen ermöglichen. Im Prozess der  werden Grenzen 
zwischen Fiktion und Realität überschritten, indem Verbindungen zwischen den 
Erfahrungen der literarischen Figuren und eigenen lebensweltlichen Erfahrungen 

Sphären, Elementen, Modalitäten, Emotionen und Architekturen bietet dabei ein 
geeignetes Motiv als Erzähl- und Gesprächsanlass zur gegenseitigen Verständi-
gung in Europa und darüber hinaus. 
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